
Die	unterschiedlichen	Flügellängen	werden	
über	Generationen	hinweg	vererbt.	

4	 Kurze	oder	lange	Flügel?	
Käfer	auf	Madeira	

Je	kürzer	die	Flügel	sind,	desto	kleiner	ist	die	
Wahrscheinlichkeit,	dass	ein	Käfer	so	hoch	
fliegt,	dass	er	vom	Wind	auf	das	Meer	
getrieben	wird.	

6	 Kurze	oder	lange	Flügel?	
Käfer	auf	Madeira	

Je	länger	und	robuster	die	Flügel	sind,	desto	
größer	ist	die	Wahrscheinlichkeit,	dass	ein	
Käfer	gegen	die	starken	Winde	ankommt	und	
nicht	auf	das	Meer	getrieben	wird.	

12	Kurze	oder	lange	Flügel?	Käfer	auf	Madeira	

5	 Kurze	oder	lange	Flügel?	
Käfer	auf	Madeira	

Kurzflügelige	Käfer	einer	Käferart	paaren	sich	
eher	mit	anderen	kurzflügeligen,	langflügelige	
eher	mit	langflügeligen.	

Die	massenhaften	
Nachkommen	eines	Käferpaares	
unterscheiden	sich	ein	bisschen	
in	ihrer	Flügellänge.	

1	 Kurze	oder	lange	Flügel?	
Käfer	auf	Madeira	

11	Kurze	oder	lange	Flügel?	Käfer	auf	Madeira	

Langflügelige	Käfer	haben	höhere	Überlebens-
chancen	und	somit	mehr	Nachkommen,	als	die	
Käfer	mit	durchschnittlichen	Flügeln.	

3	 Kurze	oder	lange	Flügel?	
Käfer	auf	Madeira	

Kurzflügelige	Käfer	haben	höhere	Überlebens-
chancen	und	somit	mehr	Nachkommen,	als	die	
Käfer	mit	durchschnittlichen	Flügeln.	

Die	Käfer	mit	durchschnittlichen	Flügeln	haben	
weniger	Nachkommen,	da	sie	am	ehesten	vom	
Wind	auf	das	Meer	getrieben	werden.	

9	 Kurze	oder	lange	Flügel?	
Käfer	auf	Madeira	

Von	Generation	zu	Generation	gibt	es	immer	
mehr	Käfer	mit	immer	kürzeren	Flügeln.	

7	 Kurze	oder	lange	Flügel?	
Käfer	auf	Madeira	

Von	Generation	zu	Generation	gibt	es	immer	
mehr	Käfer	mit	immer	längeren	Flügeln.	

10	Kurze	oder	lange	Flügel?	Käfer	auf	Madeira	

Langflügelige	Käfer	halten	
sich	eher	auf	den	Blumen	
auf,	kurzflügelige	Käfer	eher	
am	Boden.	

2	 Kurze	oder	lange	Flügel?	
Käfer	auf	Madeira	

8	 Kurze	oder	lange	Flügel?	
Käfer	auf	Madeira	

Im	Laufe	der	Generationen	sind	bei	
den	Käfern	kurzflügelige,	
flugunfähige	Arten	und	Käferarten	
mit	langen	und	robusten	Flügeln	
entstanden,	zwischen	diesen	Arten	
kommt	es	zu	keiner	Paarung	mehr.	
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Die	Evolutionstheorie	nach	Darwin	 	Braune	und	schwarze	Kreuzottern	
	 	 	 	 	eine	mögliche	Lösung	

Massenhafte	Nachkommen	
unterscheiden	etwas:	es	gibt	
braune,	braunschwarze	und	

schwarze	Kreuzottern.	

Je	bräunlicher	eine	Kreuzotter	
ist,	desto	häufiger	wird	sie	von	

Greifvögeln	mit	dem	
Untergrund	verwechselt	und	

nicht	gefressen.	

Je	dunkler	eine	Kreuzotter	ist,	
desto	mehr	Wärme	kann	sie	

beim	Sonnenbaden	
absorbieren.	

Bräunliche	Kreuzottern	haben	
höhere	Überlebenschancen	und	
somit	mehr	Nachkommen,	als	

braunschwarze.	

Schwarze	Kreuzottern	haben	
höhere	Überlebenschancen	und	
somit	mehr	Nachkommen,	als	

braunschwarze.	

Braunschwarze	Kreuzottern	
haben	weniger	Nachkommen,	

da	sie	häufiger	gefressen	
werden	und	sich	nicht	so	gut	

aufwärmen	können.	

Von	Generation	zu	Generation	
gibt	es	immer	mehr	und	immer	

braunere	Kreuzottern.	

Von	Generation	zu	Generation	
gibt	es	immer	mehr	und	immer	

schwärzere	Kreuzottern.	

Die	Färbung	der	Kreuzottern	
wird	über	Generationen	hinweg	

vererbt.	

Braune	Kreuzottern	halten	sich	
eher	im	warmen	Tal	auf,	

schwarze	eher	im	kühleren	
Hochland.	

Braune	Kreuzottern	paaren	sich	
eher	mit	anderen	braunen,	

schwarze	eher	mit	schwarzen.	

Im	Laufe	der	Generationen	
können	eine	braune	und	eine	
schwarze	Kreuzotterpopulation	
entstehen,	zwischen	diesen	
Gruppen	könnte	es	zu	keiner	
Paarung	mehr	kommen.	
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Die	Evolutionstheorie	nach	Darwin	 	 	Helle	und	dunkle	Schnecken	
	 	 	 	 	 	eine	mögliche	Lösung	

Massenhafte	Nachkommen	
unterscheiden	etwas:	es	gibt	
hell-,	mittel-	und	dunkelgraue	

Schnecken.	

Je	heller	eine	Schnecke	ist,	
desto	häufiger	wird	sie	von	den	
Vögeln	mit	Steinen	verwechselt	

und	nicht	gefressen.	

Je	dunkler	eine	Schnecke	ist,	
desto	seltener	wird	sie	von	den	
Vögeln	auf	der	dunklen	Erde	
gefunden	und	gefressen.	

Hellgraue	Schnecken	haben	
höhere	Überlebenschancen	und	
somit		mehr	Nachkommen,	als	

mittelgraue	Schnecken.	

Dunkelgraue	Schnecken	haben	
höhere	Überlebenschancen	und	
somit		mehr	Nachkommen,	als	

mittelgraue	Schnecken.	

Mittelgraue	Schnecken	haben	
weniger	Nachkommen,	da	sie	
häufiger	gefressen	werden.	

Von	Generation	zu	Generation	
gibt	es	immer	mehr	und	immer	

hellere	Schnecken.	

Von	Generation	zu	Generation	
gibt	es	immer	mehr	und	immer	

dunklere	Schnecken.	

Die	Färbung	der	Schnecken	
wird	über	Generationen	hinweg	

vererbt.	

Helle	Schnecken	halten	sich	
eher	auf	den	Steinen	auf,	
dunkle	eher	am	Boden.	

Helle	Schnecken	paaren	sich	
eher	mit	anderen	hellen,	dunkle	

eher	mit	dunklen.	

Im	Laufe	der	Generationen	
können	eine	helle	und	eine	
dunkle	Schneckenpopulation	
entstehen,	zwischen	diesen	
Gruppen	könnte	es	zu	keiner	
Paarung	mehr	kommen.	


